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bleiben? Die Mberfhwemmung nimmt rajehy an Starfe u, und in
wenigen Jahren fonute bdie wertvolle njdpwemmung 50 — 100 em
betragen. Man fann auf diefe Art die Hohe ded Bodend je nadh
Beditrinid der Verbauung rvegulieren. Die Kultuven, in denen eine
ftacte Anjdpemmung hervjdhte, geben {honed Stangenholz nad) zirta
15 Jafren. Dafiie miifjen fie mindeftensd zwei Mal duvchforjtet werden.
Fiir den UAbtrieb ift eine Umtrieb3zeit bon mehr ald 18 Jabhren
unzulipig.

Gegenteilig zeigen die Negionen, wo die fruchtbare Ablagerung
gering war, oder diejenigen, welde zur Zeit der jteinigen Allubion
entftanden waven und die jrudytbare Erde durd) dic eigenen orga=
nijchent Abfalle gebildet Hatten, hie und da Hwifden 10—15 JFahren
einent ziemlich) ftavben Niicdgang und Crihdpfung. Der Hieb wird
pann zur Crneuerung der Wurgeljtocte ndtig. €8 erjdjeint in diejem
Falle fogar angezeigt, dem erften Abtrieb nie nad) dem Zwdljten
Jahre borzunchmen, wenn man eine neue Generation in voller Kraft
exhalten will. F Aubert.

BV
Uerbau einer Riife im Jura.

Sm Jurva ijt die NRitfenbildung tm allgemeinen eine jeltene Cr-
jdeinung. Webder die Gejteindart nod) dejjen Lagerungdverhiltnifje
geben Anlag dazu. Ferner ijt dad LVerhalten der Vddje und Fliiffe,
namentlicd) wag Crofiondfraft und Gejd)iebetrandport anbetrifft, ein
andered ald im Wlpengebiet. Meijtend verficfern die Niederjchlage
und dag Sdymelzwafjer jo rafd) tm Untergrund oder verjdpvinden in
natiivlichen Trichtern, dafy die Terraffen und Hodjebenen nur wenige
Biche zu jpeijen vermdgen. Die Hauptmenge ded Wafjerd erjdjeint
erft tief unten, nabe am Fupe der Gebivgsdteite, ald flaver Quellbady,
per jich nacd) furzem Lauf tn den ndadijten Flup oder See ergieft.
Demgemdp gibt e3 im Jurva gewdhnlid) feine bervitften Landitridye
und fjelten nur angerifjene Hange ober nod) in Erofion Defindliche
Taljohlen, jomit aud) wenige eigentlihe nod) in Tatigteit Degriffene
Ablagerungstegel qrofen Stiled.

Wo tectidre oder Gletiderablagerungen etwa auf quelligem oder
lehmigem Untergrund abjtellen und wo deven Fup der Crojion aus-
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gejest ift, fommen ab und zu nod) grdpere oder fleinere Bobenberve-
gungen und Rutjdhungen vor. Solde Lerbhdltniffe Leftanden in der
Urvenjejehludht am Fupe ded malerijhen Creur-du-LVan (Neuenburger
Jura) und verurjadyten foftjpielige Verbauungen bdiefed Wildbwafjerd
mitte(d Sperven und Uferverficherungen. Bergjtitrge und Mordnen
haben bdort in vorgejdichtlicher Heit den mnatitrlichen Wafferabfluf
borerft verhindert, jo dbafy aud dem [lieblichen Traverdtale ein See
ward; bdie Areufe wurde abgelentt und mufte {id) durd) den Edjutt
hindurch ein neued Bett graben, weld)ed heute wohl dag alte Nivean
wieder erreicht haben mag.

Nun find diefe glazialen Ablagerungen, von denen wir am Fufpe
ped Jura grofe reitgedehute Schichten finden, durd) ihren inneven,
unregelmdpigen Bau und thre nur (oje Verbindung mit dem Unter=
grund weit efher zur Verriifung geneigt ald dag cigentlidye Kalfgebirge.
Deadhald it ed nidht zu vermwundern, wenn an den vbon der Aveufe
bejpiilten und evobierten Hangen der engen Schludht ficd) Nutjchungen
und Riifen gebildet haben, da wo Mordnenjdjutt dag Anjtehende itber=
[agerte.

Cine jolche verriifte Movdane gemijchten Urfprungsd, d. §. jowobl
alpine al8 juraffiihe Trvimmer in fich bergend, mbdge Bier ndber
exmdhnt werden, ebenjp die BVerbauungen, die fie veranlafte. Died
nid)t etwa, weil {id) hier irgend etiwad Aupergerwdhnlidhed abgefpielt
hatte, fonbern lediglic) ald Sdulbeifpiel eined gelungenen BVerbaues,
allerdingd 1m Miniaturjtile.

Die in Betradt fallende Gletjherablagerung Debedt an der
betreffenden Stelle, am vecdten Ufer bder Aveufe, eine halbe Stunbde
pberhalb Champ-dbu=-Moulin im IL neuenburgijdhen Forjttreisd (H. Du
Pagquier) einen Kompley von zivfa 15 ha. Urfpriinglid) war dad
ganze Gebiet, im Verein mit dem umliegenden Geldnde, wohl voillig
mit Hodywald Dbejtoct. Durd) die Crofionstdtigteit ded Flujjes, vor
feiner Verbauung, in Verbindung mit in der Mordne enthaltenen
quellbaltigen Stellen hatten {ich nun nad) und nad) fleinere Rutjd)-
ungen gebilbet, bdie {icd) fortjchreitend grabenfdrmig bertieften unbd
zulept in grofe Riifen audarteten. Solange die [ofe Ablagerung von
einer jditgenden Begetationddede befleidet war, {dhien fie fid) einex
geniigender {Fejtigleit zu erfreuen. Die edigen Steine und Bldde
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ungleidjer Grdpe lagen tn etner gut verfitteten, gruzartigen Majje
eingebettet, deven innever Bau ftellentveije die Fejtigteit der Nagelflul
aufied. Sowie aber in Folge der Abrutjdjung der Bobdbenbdece grd-
fere Flacdhen bded {hitbenden Begetationdmanteld Devaubt und den
Wed)jelwirfungen der atmofphirijden Faftoren preidgegeben worden
warver, qcriet die Berfegungderjdeinung in rajdercd Tempo. Die
Riife verbreiterte fic) vafd), vertiefte fid) tm unteren Teil in cinen
Ablauitanal, dem Stelldidyein der grdferen Findlinge, und verzweigte

Urzuftand der NRiife.

fich) tm oberen Teil facherfdrmig, mebhreve Taldjen Dildbend. Selbit
nad) der Ausdjdjaltung der crjten Urfadie des Ubelx, d. §. nad) dem
Eojtipicligen Verbau der Aveuje mit Sperven und Liangabauten, nahm
die Lerriifung immer nod) zu, weil an den am fteilen Hang gelegenen
Abribordern fic) feine nativliche BVdjdung DLilden fonnte. Tad ab-
brodelnde Material murde ftetd wicder u Tal gejdpveint, oder
durd) dad Cigengewidht weiter Defirdert.

Jtachdem jedod) der Wblagerungstegel am Fufe der Niife vom
Flujfe nidht wweiter angefreffen wurde, fonnte man ficdh endlich mit
ciniger Ausdjicdht anf Erfolg mit dem BVerbau befafien. Die Auddehning
per LVerriijung Detrig im Jahre 1906 ungefdhr 3 ha; fie war ringsd



— 317 —

bon Wald wmgeben. Der Hohenunterjdyied Delicf ficdh auf 150 m, von
650 m Di3 800 m itber Meer. Der Tahveg der Verritfung Hatte im
Durcdhjchnitt ein Gefdall von 55 °/, am oberen Rande aber traf man
jenfrechte AODrudyjtellen, aud denen erratijd)e Bldcte drohend Phervor-
jchauten. Auj dem Schuttfegel fiedelte fid) die Sahhveide jparlid) an.
Weiter Hinauj rwav die Wundjtelle vollig nact und fahl, mit Auz-
nabme einiger Rajen= oder Gebitjdhpartien, ald Schlacten ded von dex
PLeripherie jtitctivetje abitiivzenden Legetationdbodens. Von den fteilen

Riinjtlidhe ALL Hjhung mit Flechtzdunen; @pérren bom ‘@5cﬁutt 3u§c5ccff. |

Bordern [Oten {id) bejtandig fleineve Brudyjtitcfe ab, und Dei Plagregen
oder rajdher Schnecjdymelze gelangten dann die Teitmmer durd) den engen
Abfluptanal auf den Sdjuttlegel und itberfithrten dad Geldnde und den
Weg. AL und zu polterte aud) ein grogerer exvatijdier Block 1 Tal.

Der Verbau der Niife war an und fiie fih leidht, da 3
fig nicht um naffe, Jdlipjeige Boden Handelte, jondern wm cine
troctene, nur allmdhlic) abbrdcfelnde Lagerfdyidht. Die Hauptaujgabe
Deftund davin, fo tweit moglid) eine novimale Bdjdhung Herzujtellen
und Ddicjelbe fo zu Defejtigen, bdaf 1wcitere Crofionen nidht {tatt-
finben fonnten. Bu diefem Bwed wurben borerit auf Anordning
pon Rreidoberforfter Du Padquier im Taliveg ded Hauptgrabend und
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dann in Ddefjen groferen BVerjweigungen Sperven von mafigen Dimen-
ftonen eingebaut, im unteren Teile reine Stetnbauten, da fid) genitgend
groed Material, 1m Dbejondern jdhdne jpaltbare Granite, vorfanden,
weiter oben gemifchte Sperren aud Holz und Steinen.  Nadjdem die
Hauptrinnen der Riife auf dieje Weife mit feften, widerftandsfrdjtigen
Rippent berjehen worden waren, begannen die ALbH{dungdarbeiten,
‘die mit aller Cnergic betrieben wurben, fe(bft unter Anwendung von
Sprengftoffen (Ehedit), da, wo den berfitteten Partien der jenfrecht
anjtefenden Mordne nicdht anderd Deizufommen war. Infolge deren
Bearbeitung durd) Picel und Sprengung ergab {id) jdhlieglich ecine
glemlid) novmale Bojdung, augd Sand und Kied gebildet, die dant
threm Urfprung einen gang leidlichen BVegetationgboben bdarjtellte.
Dicjed [ofe Material hatte den Cimwirfungen der oberfladlicdhen AD-
jGwemmung  fiderlid) nicdht Stand Halten fonnen, ohne die in den
Rinnen eingebradyten Verbauungen, Die meiften diefer Sperven waren
allerdbing? wolljtdndig zugedectt, ober berjdjwanden {d)ter in der Bo-
jdung. Aber fie itbten ihre Wirfung nid)tddejtoweniger aus, indem fie
bem leichten Wurfboben cine fefte inncre Bafig darboten und fid) der
Bildbung neuer Crofiondrinnen entgegenitellten ; felbjtver{tandlich wurde
aud) Sorge getroffen, bad Tagwafjer fo biel wie moglic) abzuhalten. Der
gange Sompler Hhatte dadburd) an innever Fejtigteit gewonnen. Eine ohne
dieje Vorfehrungen vorgenommene A0bdjhung, Hatte faum zum Siele
gefithrt, da der Mehr eil der feineren Bodenbejtandteile in furzer Jeit
wieder durd) Abrutjdung und Abjdwemmung zu Tale gelangt wire,

Hievauf wurden auperhalb der BVegetationdgeit cinige Hunbdert
Meter Fledhtzaune ausd frijhem Weidenmaterial erjtellt ald Verfjtir-
fung der Bobenverjidjerung und gleichzeitig eine Weiferlenpflanzung
in ganz engem Berband von 50 cm Abjtand audgefithrt, mit auger-
prdentlic) gutem Crfolg. Die Aufforjtung zeigte jozujagen feinen Abgang,
und fcdhon im gleihen Sommer veridywand bdie nacte Gerdllhalde
unter den reichlichen Ausdjdlagen der Fledhtzdune und vor allem unter
bem faftigen Gritn der itppig wadjjenden Crlen. Die Wah( diefer im
~Jura nod) velativ jelten eingefithrten Holzart, Hhat fih aud) hiex
wiedberum rvecdht gut Dewdhrt, wad wohl teilweife auch dem ervatifdjen
Urjprung ded Untergrundes zu verdanfen ijt. Keine andere Holzart
‘biitte fo vajch) zum Bicle gefithrt und eine jo dichte widerftandaidhige
Bejtoctung geftattet, Dant derfelben fonnte die Erofionstitigteit nicd)t
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wieder Deginnen, wie died diterd der Fall ijt, wenn man fid) u jehr
auf die Wirkung bder Fledhtzaune verlapt und mit der Aufforjtung
swwartet, obder diefe nur jpdrlid) audfithret. Der Kojtenaufwand der
Aufforftung in engem Verbande wird durc die crzielten Vorteile mehr
ald aufgewogen. Die bodenverbejjernde Wirkung der Weifserle, thr gitniti-
ger Cinflup auj den Nadelholzanflug, ihr bejdetdenesd, wenig verddam-
mended BVerhalten wird bemwirfen, daf, nad)dem die Riife jdhon nad) zwet
Jahren vidllig vernarbt war, der neugegritndete Bejtand in wenigen

Weigerlenpflanzung im gleiden Jabr.

sabren vollig im umjtehenden Walde aufgehen und verjdywinden wird.

Die beigegebene ALLIDung (Gt die dret aufeinanderfolgenden
Buftande einer djavatterijtijhen Partie der Niife evfennen: Juerit
per Urzujtand, dbie Riife in Tdtigfeit, mit den fenfredhten Abrifran-
pernt; ein Jabv jpdter die Eiinjtlicd) audgeglichene Bojchung mit einigen
nod) fihtbaven Sperrtdpjen und den cxjtellten Fledhtzaunen; endlid)
im gleihen Sommer die Weigerlenpflanzung in voller Belaubung.
| Die Kojten der in Regie audgefithrien Arbeiten betrugen Fr. 4350
fiiv bie Yerbauung (105 Lm Sperren, 650 Lm Flechtzaune) und
gt 1350 fitv die Aufforftung (40,000 ECrlen). Fm gangen Fr. 5700.

A P.



	Verbau einer Rüfe im Jura

